
Historie und Histörchen (63): Das klügere Blech gibt nach
Von Harald Kaiser

Der Mann war ein Genie, das nur wenige kannten. Er war ein Wohltäter von 
unvorstellbaren Ausmaßen, denn seine zahlreichen Erfindungen für die Sicherheit im Auto 
retten bis heute Leben. Béla Baréyni ist der Schutzengel von Millionen Autofahrern. Er 
hatte die Idee der Knautschzone. Dieser bahnbrechende Einfall sorgte für eine Revolution. 
Vor nunmehr 60 Jahren, im September 1959, ging die Knautschzone bei Mercedes – und 
damit als erstem Autobauer – in Serie. Dazu gibt es jetzt ein lesenswertes E-Book über 
das Lebenswerk dieses Superhirns.

Niemand hat sich mehr Gedanken um die Sicherheit von Autos gemacht als Béla Barényi. 
Ernst Fiala, promovierter Ingenieur, eine Zeit lang Büro-Nachbar von Barényi bei Mercedes 
und später Entwicklungsvorstand bei VW, sagte über ihn: „Im Grunde war alles, was er 
denkt, patentreif“ ... „Er hat im Durchschnitt jeden Tag ein internationales Patent 
angemeldet.“ Es wurden mehr als 2000. 

Baréyni, der im Mai 1997 im Alter von 90 Jahren in Sindelfingen starb, arbeitete mehr als 
drei Jahrzehnte für Daimler-Benz. Seine Erfindungen schrieben Autogeschichte. Dazu 
zählen nicht nur die Knautschzone, sondern auch die Sicherheitslenksäule, die bei einem 
Unfall nicht mehr zum verhängnisvollen Spieß für den Fahrer wird, oder das steife und 
gleichzeitig abnehmbare Dach für den ersten Mercedes SL, der 1963 auf den Markt kam. 
Ferner auch das Pralltopf-Lenkrad, das den Kopf des Fahrers weich abfederte.

Auch der „Verschwindscheibenwischer“ gehörte dazu. Der sorgte dafür, dass es nicht 
mehr zu schlimmen Kopfverletzungen bei Fußgänger kam, die auf den Kühler und die 
Frontscheibe prallten. Denn die ursprünglich offenliegende Scheibenwischermechanik 
verschwand bei Barényis patentierter Konstruktion unter dem oberen Ende der 
Motorhaube.

Das Prinzip der verformbaren Front- und Heckpartien eines Autos hatte Barényi bereits in 
jungen Jahren im Kopf. Bevor er sich mit seiner Idee durchsetzte, galt: Sicher ist ein Auto 
nur, wenn es hart ist. Das war ein Irrglaube, denn er bedeutete, dass die Aufprallenergie an 
die Insassen weitergegeben wird. Was zu schlimmen Verletzungen oder gar zum Tod 
führte. Dass das Gegenteil richtig war – vorne wie hinten labile Partien in der Karosserie 
und in der Mitte eine stabile Fahrgastzelle – skizzierte Barényi bereits 1950. Am 28. 
August 1952 wurde seine Idee patentiert.

Die Konstruktion revolutionierte den Autobau, denn das Patent wurde von der Konkurrenz 
kopiert. Daimler-Benz zeigte sich angesichts der Patent-Verletzungen überraschend 
weitsichtig und ging nicht juristisch dagegen vor. Der Grund für das Verhalten: Sichere 
Autos aller Hersteller galten als das höhere Gut. 

Weitgehend unbekannt ist auch dies: Baréyni hat ferner das Prinzip des „kommenden 
Volkswagens“ entwickelt. So nannte er diese Idee. Das war 1925 und damit vor Ferdinand 
Porsche. Seine Konstruktionszeichnung der Bodengruppe enthielt bereits alle 
wesentlichen technischen Merkmale, die später den VW Käfer kennzeichneten: 
Boxermotor im Heck, Luftkühlung, die Motoranordnung hinter und die des Getriebes vor 
der Hinterachse.

Als zwei Schriftsteller – Herbert A. Quint und Horst Mönnich – diese Urheberschaft 
Anfang der 50er-Jahre in zwei Büchern höhnisch verneinten und sie stattdessen Porsche 
zuschrieben, verklagte Barényi beide. Im Laufe des Prozesses gegen Quint stellte sich 

Auto-Medienportal.Net: 23.02.2019

Seite 1 von 325.02.2019 10:07



heraus, dass dieser Name von Porsche-Mitarbeiter Richard v. Frankenberg als Pseudonym 
benutzt wurde. Barényi gewann beide Verfahren, die bis vor den Bundesgerichts-hof 
(BGH) gingen.

Der „Quint“-Prozess wurde vom BGH an die Patentkammer des Landgerichts Mannheim 
verwiesen, das die Klage im Juli 1955 final zugunsten Barényis entschied. Und im Oktober 
1955 kam es im Berufungsverfahren gegen Mönnich vor dem BGH zum Vergleich. 
Mönnich erklärte, seine Behauptungen nicht mehr zu verbreiten. Somit kam Barényi die 
Priorität zu, die wichtigsten Konstruktionsmerkmale des VW vor Porsche erfunden zu 
haben.

Béla Baréyni - Das unbekannte Genie. Von Harald Kaiser, 104 Seiten. Für 8,49 Euro runter 
zu laden unter https://itunes.apple.com/de/book/béla-bare-nyi-das-unbekannte-
genie/id1451492851?mt=11 (ampnet/Sm)
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Bilder zum Artikel

Mit dem Frontalaufprall eines Fahrzeugs der Baureihe W 
111 begannen am 10. September 1959 die Crashtests 
von Mercedes Benz. Es ist das erste Automobil der Welt 
mit gestaltfester Fahrgastzelle und Knautschzonen an 
Front und Heck.

Foto: Auto-Medienportal.Net/Daimler

Béla Barényi (1939).
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Béla Baréyni.
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